
Groß soll es werden. Und schön. Und selbst-
verständlich unvergesslich! Oder, um den
Internet-Auftritt der ›Bielefeld Marketing‹
zu zitieren: »Lassen Sie sich begeistern ...!
Entdecken Sie ...! Staunen Sie ...! Freuen Sie
sich ...!  Feiern Sie mit uns ….!«

Es gibt wohl nicht wirklich viele Men-
schen in dieser Stadt, denen das 800-jährige
Jubiläum im Jahr 2014 egal sein wird. Auch
wenn die meisten durch Gebietsreform ein-
gemeindeten umliegenden Ortschaften älter
als Bielefeld sind. Viele haben ihre 800- und
900-Jahresfeier längst hinter sich gebracht.
Vielleicht auch deshalb wundert es nicht,
dass sich das »Oberzentrum« feiern will.

Allerdings werfen die Vorbereitungen
doch einige Fragen auf. Da gibt es Persön-
lichkeiten, »die für Bielefeld eine besondere
Rolle spielen, die herausragende Funktionen
haben« – so ›Bielefeld Marketing‹ Chef
Hans-Rudolf Holtkamp – und die ein 12-
köpfiges Kuratorium bilden. Das hat unter
Leitung des Oberbürgermeisters Pit Clau-
sen die Oberaufsicht und kontrolliert eine
22 Mitglieder zählende Lenkungsgruppe,
die zum Beispiel über die Bewilligung von
Anträgen entscheidet. Nach welchen Krite-
rien diese Gremien zusammengesetzt sind,
wird nicht transparent erklärt. Vage, »zitie-
ren Sie mich nicht«-Aussagen sprechen von
Berufungen interessierter Fachleute durch
das Büro des Oberbürgermeisters und der

›Bielefeld Marketing‹. Immerhin muss der
Hauptausschuss die finanziellen Konsequen-
zen der Entscheidungen des Kuratoriums
genehmigen. Soviel demokratische Kontrol-
le beruhigt dann doch. 500.000 Euro sollen
durch Sponsoren aufgebracht werden, 1,1
Millionen will die Stadt gestückelt in die
Haushalte der nächsten Jahre einbringen.
Kein leichtes Pfund vor dem Hintergrund
der aktuellen und erwartbaren zukünftigen
Haushaltslage.

Hoffnung auf Genehmigung

Mittlerweile ist öffentlich, welche Veranstal-
tungen stattfinden sollen. 124 Anträge sind
eingegangen, 69 sind angenommen, »vorbe-
haltlich einer Genehmigung des städtischen
Haushalts«. 51 Projekte benötigen zur Um-
setzung eine Förderung. Pro Förderantrag
macht das durchschnittlich gute 31.000 Eu-
ro. Wobei bei einigen die Fördersummen
schon im Vorfeld gekürzt wurden. Was nicht
unproblematisch sein dürfte, sind doch erfah-
rungsgemäß solche Anträge in der Hoffnung
auf Genehmigung zumeist eng kalkuliert und
bieten wenig Spielraum nach unten. Aus-
künfte darüber, welche Projekte über Spon-
soren und welche über Stadtförderung unter-
stützt werden, gibt die ›Bielefeld Marketing‹
keine. Ebenso wenig ist zu erfahren, warum
welche Anträge abgelehnt worden sind. 

Unter den 55 abgelehnten Vorschlägen
befindet sich etwa ein Antrag des ›Bielefel-
der Mädchen- und Frauenprojekteple-
nums‹. Das Projekt ›Einblicke – Entdek-
kungs(Rad)Tour durch die Frauenprojekte‹
sollte reale Besuche mit einer virtuellen
Tour auf einer eigenen Internetpräsenz bei
den im Netzwerk vertretenen acht Vereinen
zusammenbringen. Eine begleitende Aus-
stellung ›Innenansichten‹ hätte für einen
Monat im Rathaus über die Arbeit des
Frauenhauses informieren können. 7.000
Euro waren für beide Anträge veranschlagt,
nicht mal ein Viertel der pro Antragsteller
durchschnittlich zur Verfügung stehenden
Summe. Mittels Formbrief vom Oberbür-
germeister wurde das Projekt ohne Begrün-
dung abgelehnt. Nicht ohne den lapidaren
Verweis auf die »Möglichkeit, das Projekt
als ›A-Antrag‹ der Lenkungsgruppe noch-
mals vorzustellen, sollten Sie eine andere
Möglichkeit für die Realisierung finden.«
A-Anträge kümmern sich selbst um ihre Fi-
nanzierung, ohne eine Förderung der Stadt
zu beanspruchen. Nur ein Beispiel von 55.

Kritik hinter den Kulissen

Keine Frage, sicherlich wurden alle Vor-
schläge sorgfältig geprüft und abgewogen.
Und kein Antrag ist besser als ein anderer,
schließlich soll für alle Bielefelder und Bie-
lefelderinnen etwas dabei sein. Spannend
wird es allerdings, wenn Mitglieder von
Kuratorium und Lenkungsgruppe selbst
zum Umfeld der Antragsteller gehören oder
gar selbst sogenannte B-Anträge, also För-
deranträge gestellt haben. Da gibt es durch-
aus  Interessenkonflikte.

Natürlich sitzen Mitarbeiter der Stadt in
den Gremien, reichlich sogar. Und viele
Anträge wurden von den Bezirksvertretun-
gen, den Bielefelder Museen, der Stadtbi-
bliothek, dem Stadtarchiv, dem Stadtthea-
ter und vielen anderen gestellt. Und eben
auch von deren Vertretern in Lenkungs-
gruppe und Kuratorium genehmigt. 

Hinter den Kulissen regt sich Kritik an
der möglichen Kungelei. Zitieren lassen
wollen sich einzelne Mitglieder der Len-
kungsgruppe nicht. Aber unabhängig von
Parteienzugehörigkeiten berichten einzelne
Mitglieder durchaus von Kopf- und Bauch-
schmerzen bei bestimmten Entscheidungen.
Wer sich die Mühe macht, im Internet die
www.bielefeld800.de zu durchstöbern, fin-
det genügend Verknüpfungen, um selbst
Magengrimmen zu erleben.

Die ›Viertel‹ erhöht den Einsatz. Vier
Seiten mehr, Auflage verdoppelt. Denn
die Themen und Berichte aus dem Stadt-
teil, die für den Bielefelder Westen inter-
essant sind, werden nicht weniger. Auf der
Seite 2 fragen wir
nach den Konditio-
nen für das Sozial-
ticket und beleuch-
ten die Versor-
gungslage mit
Krippenplätzen. Sei-
te 4 widmet sich der
Kultur. Die ›Initiative
Bielefelder Subkul-
tur‹ arbeitet seit ei-
nem Jahr an der
Mindener Straße,
das ›Kulturkombinat
Kamp e.V.‹ sucht nach 12 Jahren eine neue
Bleibe. Die psychischen und physischen
Fährnisse eines Standard-Bierglases ent-
hüllt auf der Seite 5 unser neuer Redak-
teur Christian Bilo. Der ebenfalls neu zu
uns gestoßene Autor Frank Schönenkorb
stellt auf Seite 6 das Programm des Stadt-
teilfests vor.

Die Seite 7 läutet den Urlaub ein: Vier
Künstler, die in den vergangenen Mona-
ten in der Bürgerwache aufgetreten sind,
geben Buchempfehlungen für die Som-
merzeit. Seite 8 gehört komplett Ihren Le-
serbriefen. Ihre Kritik, Ihre Anregungen zu
Themen und Texten machen die Viertel
nur besser. Auf Seite 10 widmen wir uns
zwei aktuellen Aktionen, die im Stadtteil
im Gespräch sind. Die Bürgerinitiative ge-
gen den LKW-Verkehr auf der Stapen-
horststraße hat mehr als 1000 Unterschrif-
ten gesammelt, das Projekt ›Wohnen ge-
gen Hilfe‹ will unter Federführung der
Stadt Studierenden günstigen Wohnraum
vermitteln. Wir wünschen Ihnen angeneh-
me Lektüre und einen guten Sommer!

Für die Redaktion              Matthias Harre

Wörter davor800-jährige Kopfschmerzen
Die Vorbereitungen für das Stadtjubiläum Bielefelds laufen. 
Warum das nicht die reine Freude ist, erfuhr Matthias Harre
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Irgendwas ist schiefgelaufen. Nicht in
sportlicher Hinsicht. Viel schlimmer. Die
Auswirkungen sind kaum auszudenken.
Sie werden fürchterlich. Die Urheber aller-
dings kann man ausmachen: Schweinstei-
ger und Klopp. Die haben Schuld.

Woran? Am hygienischen Notstand. Wa-
rum? Einer verbietet die Gesichtsrasur,
der andere bewirbt ein Deo, das fünf Ta-
ge wirkt. FÜNF TAGE!!! Wer sonst immer
desodoriert und dann fünf Tage nicht, der
verliert auch die Waschroutine. Dazu das
Gesträuch am Kinn – da geht nur noch Pu-
blic Viewing. Mit Abstand. Denn drinnen
hält das keiner aus...

Notstands-Zeiten

Schwarzer Kick
Fast hätten Hooligans einen
Menschen zu Tode getreten.
Rund um den Fußball steigt
die Gewaltbereitschaft.  
Seite 3

Rote Schlacke
Vor 20 Jahren wurde Dioxin
auf Sportplätzen gefunden.
Maßgeschneiderte Grenzwer-
te lösten das Problem. 
Seite 11

Grünes Glück
Hobbygärtnern geht es nicht
nur um Entspannung. Manch
einer rackert in seinem Para-
dies für eine bessere Welt.
Seite 9
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einer chinesischen Austauschstudentin der
Differentialgeometrie ab und zu von zu Hau-
se entwischen, um mich heimlich mit Mi-
chael zu treffen. Die zehn Mark für die arme
Studentin setzten wir dann im Friesenkeller
in Jägerschnitzel mit Cola um.

»Macht euch keine Sorgen«

Eines Tages beschlossen wir, das mit dem
Küssen inzwischen gut genug zu können und
weiterführende Trainingseinheiten einzubau-
en. Wie weit führend war nicht klar umris-
sen, klar war aber, dass wir zumindest unse-
re Winterjacken dabei ausziehen würden.
Und unsere Schuhe. Und unsere Pullover.
Und mal sehen… Ich musste es nur schaf-
fen, von zu Hause zu entkommen.

Mir fiel keine Ausrede ein. Handballtrai-
ning war montags, Mathenachhilfe mitt-
wochs, und außerdem plagte mich wohl doch
das schlechte Gewissen. Also legte ich naiv ei-
nen Zettel mit nichts als der Wahrheit auf
meinen Schreibtisch: »Bin zu Michael gefah-
ren. Macht euch keine Sorgen. Komme so
um 8 zurück. Nadja« und schlich mich aus
dem Haus. 

Dass ein »Macht euch keine Sorgen.« das be-
ste Mittel war, sämtliche mütterlichen
Alarmglocken schrillen zu lassen, war mir da-
mals nicht klar. Ich dachte einfach nur er-
leichtert »Geschafft!«, als ich endlich aus dem
Bus direkt in Michaels Arme sprang. Wir
machten uns auf den Weg. Verliebt und er-
wartungsvoll.

Der grüne Ford, der am Straßenrand park-
te, kam mir sehr bekannt vor. Je näher wir
kamen, desto bekannter. Die Beifahrertür
schwang direkt vor meiner Nase auf, eine
rechte Gerade schoss heraus und riss mich mit
überraschender Gewalt aus Michaels Armen.
Meine Mutter, in ihrer Rolle als Schutzengel,
glich eher einer Furie, als sie mich gewalt-
sam auf die Rückbank schleuderte. Ihre Li-
tanei, beginnend mit dem drohenden »Fräu-
leinchen…«, ging  im laut aufjaulenden Mo-
torengeräusch unter. Denn auch mein Vater
erfüllte seine Pflicht: Die geraubte Tochter
wurde mit Hilfe permanenter Geschwindig-
keitsüberschreitung direkt in den sicheren
Westen zurückgeführt.

Michael hatte gar nicht so schnell reagieren
können, wie ich ihm entwendet worden war.
Da hatte er gegen ganz Oberhausen ge-
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kämpft. Sein Leben riskiert. Einen histori-
schen 5:1 Sieg verpasst. Ein blaues Auge da-
vongetragen, eine Schnittwunde am rechten
Unterarm und zwei Monate Stadionverbot,
nur für diesen rot-weißen Stofffetzen. Ein
wahrer Held. Kein Staatsanwalt und kein
Zahnarzt hat jemals wieder etwas so Roman-
tisches für mich getan. Aber gegen die geball-
te bürgerliche Besorgnis des Bielefelder We-
stens, da war selbst Michael machtlos.

Mit einer Ulrike gesehen

Zwei Wochen später habe ich ihn dann mit
einer Ulrike gesehen. Die wohnte auch in
Stieghorst. Und deren Eltern hatten be-
stimmt nichts dagegen, dass sie mit Michael
zusammen war. Und wahrscheinlich hat er
dann mit der sein Bettlaken in einen weite-
ren rot-weißen Stofffetzen verwandelt. Oh,
was habe ich geheult damals, dass ich nicht
aus Stieghorst kam!

Katja Breipohl kam mit 3 Jahren in den
Bielefelder Westen und... – blieb. Die
Grafik-Designerin versucht den Kun-
den eines Steinhagener Pumpenher-
stellers »die üblichen Beimengungen
des häuslichen Abwassers« schön zu
gestalten. Privat schreibt sie lieber un-
ter anderem über die Liebe.
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In der Bronx von Bielefeld 

Die Abenteuer einer romantischen West-Ost-Beziehung
zwischen einem Mädchen aus bürgerlichem Elternhaus im
Bielefelder Westen und einem Jungen in Stieghorst in den
frühen siebziger Jahren erlebte Katja Breipohl

Als ich Teenager war, Ende der Siebziger,
hatte es für meine Mutter keine größere Be-
drohung gegeben als diese: Ihre Tochter hat-
te sich mit einem aus Stieghorst eingelassen!
Stieghorst bestand aus Wohnblocks, Englän-
dern und Hauptschülern. Ich dagegen kam
aus dem bürgerlichen Bielefelder Westen und
war nach Ansicht meiner Mutter dazu gebo-
ren, mein Leben mit einem blondgescheitel-
ten Staatsanwalt oder Zahnarzt zu verbrin-
gen. Und nicht etwa mit Michael T. (Name
kaum geändert), der seine Elektrikerlehre ge-
schmissen hatte, weil ihm das frühe Aufste-
hen nicht so gut bekam. 

Von Michael bekam ich auch meinen er-
sten Kuss. Eine Kellerparty irgendwo in
Stieghorst. Ich durfte nur dorthin, weil mei-
ne Freundin und ich die Party offiziell als
ökumenischen Gemeindeabend zur Förde-
rung des Dialoges zwischen den Konfessio-
nen in Gadderbaum ausgegeben hatten. Zu
essen gab es Gewürzgurken, zu trinken Do-
senbier und zu rauchen irgendwas Selbstge-
drehtes. Der Kuss war total unromantisch.
Nachdem alle Gurkengläser geleert waren,
zog mich Michael in einen Nebenraum. Zu
einem ohrenbetäubend lauten ›London Cal-
ling‹  platzierte er uns auf einem fleckigen
grünen Plüschsessel. Seine Küsse schmeckten
nach Bier, Gurken und Zigaretten.

Wir standen in Block 3

Michael konnte aber auch romantisch sein.
Zweimal monatlich machten er und seine
Freunde einen Ausflug in den Bielefelder
Westen. Auf die Alm. Wir standen auf Block
3 mitten zwischen tobenden Arminia-An-
hängern, als Michael seine Freunde zu-
sammenrief, um ins Feindesland einzumar-
schieren. »Ich besorg dir jetzt dein Geburts-
tagsgeschenk!«, brüllte er mir noch zu – und
war weg. Ich meinte im Block gegenüber,
zwischen all den Fahnen von Rot-Weiß
Oberhausen, von Zeit zu Zeit Michaels ar-
miniablauen Irokesenschnitt auszumachen –
immer exakt dort, wo das meiste Gerangel
war.

Nach einiger Zeit erschienen seine Freun-
de wieder, ramponiert, mit blutenden Lippen
oder zerfetzten Jeansjacken. Michael kam
nicht zurück. »Der steht jetzt draußen bei den
Bullen, die haben ihm zwei Monate Stadion-
verbot gegeben, und das alles wegen dir!«, ga-
ben sie mir wichtig zu verstehen.

Zum Geburtstag überreichte er mir dann,
feierlich in Alufolie eingepackt, einen Wech-
selrahmen aus Spanplatte. Darin ein liebevoll
zum Quadrat geschnittenes Stück der Fahne
von Rot-Weiß Oberhausen. Stolz strahlte er
mich an: »Das hat sich doch gelohnt, oder?
Du hast das schönste Stück der ganzen Fah-
ne bekommen! Herzlichen Glückwunsch,
mein Schatz!« Diese Art von Geburtstagsge-
schenken war bei mir zu Hause ziemlich un-
üblich, wenn nicht sogar komplett unbe-
kannt. Sie machte mich ein wenig sprachlos,
aber eins war sicher: Es musste Liebe sein!

Das mit dem Küssen klappte nach einiger
Zeit besser, wenn wir auch nicht viel Gele-
genheit zum Trainieren hatten. Meine Mut-
ter tat alles dafür, den Kontakt zu unterbin-
den. »Willst du etwa später in der Gosse schla-
fen und Heringe in Büchsen packen???«,
versuchte sie mir mein späteres Leben an der
Seite »…dieses Nichtsnutzes aus Stieg-
horst…« madig zu machen. STIEGhorst be-
tonte sie so lang und so empört auf der ersten
Silbe, dass klar war: Sie sprach über die Bronx
von Bielefeld. Und so konnte ich nur unter
Erfindung von Mathe-Nachhilfestunden bei
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